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Politiſche Heberfidi. 

Zur Empfehlung der neu geplanten Ernennung lan d⸗ 
wirthſchaftlicher Attachés in den auswärtigen 
Miſſionen Deutſchlands macht die „Köln. Ztg.“ auf einen 
Uebelſtand an der heutigen Geſtaltung unſeres Konſulatsweſens 
aufmerffam. Die häufige Verſetzung, der unſere Konſuln 
unterworfen ſeien, machte es ihnen unmöglich, ſich die nöthigen 
Kenntniſſe von Land und Leuten zu verſchaffen und die Nei⸗ 
gung dazu ſchwinde auch angeſichts der Wahrſcheinlichkeit einer 
baldigen Verſetzung in irgend ein anderes Land, wo Alles, 
was man auf der bisherigen Stelle an Gebräuchen und Sprache 
lernen kann, ohne allen Nutzen iſt. Dieſem Uebelſtande, der 
allerdings auch ſchon von anderen Seiten gerügt worden iſt, 
würde nach Anſicht der „Köln. Ztg.“ die Entſendung von 
Sachverſtändigen, die nicht unter der gleichen Beweglichkeit 
leiden dürften, wie das diplomatiſche und konſulariſche Korps 
ein großes Gegengewicht entgegenſtellen. Die Erwägung, ob 
man nicht lieber mit dem falſchen Grundſatz brechen ſoll, 
ſcheint uns näher liegend. Bei dieſer Gelegenheit hebt das 
genannte Blatt hervor, daß die Stellung ſolcher Sachver⸗ 
ſtändigen innerhalb der Miſſionen eine ziemlich ſchwierige iſt 
und daß die Bautechnifer, die verſchiedenen Botſchaften ſchon 
ſeit etwa einem Jahrzehnt zugetheilt ſind, unter manchen un⸗ 
angenehmen Reibungen zu leiden hatten. Die Botſchafterkreiſe 
wollten von ihnen nichts wiſſen und wehrten ſich namentlich 
dagegen, daß ſie als zum „diplomatiſchen Korps“ gehörig 
angejehen werden follten. In Folge deſſen wurde denſelben 
schließlich unter dem Fürſten Bismarck der ihnen verliehene 
Titel „Techniſcher Attaché bei der Botſchaft“ wieder aberkannt, 
worunter nicht nur ihre Stellung, ſondern vor Allem ihre 
Thätigkeit weſentlich litt. Die meiſt aus dem hohen Adel 
oder aus dem Heere hervorgegangenen „Diplomaten von Fach“ 
ſcheinen demnach die Gleichſtellung mit einem ſimplen Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter als entwürdigend anzuſehen. Und da 
ſpricht man vom chineſiſchen Zopf! 

Der „Reichsb.“, dem es ſehr ſchwül zu Muthe iſt, beſon⸗ 
ders ſeitdem die kommenden neuen „unparteiiſchen“ Blätter 
ſeine Gemüthsruhe erſchüttert haben, bietet ein Königreich 
für einen Mann. Die große Maſſe der Gebildeten iſt 
vom Zweifel zerſetzt, es iſt nichts übrig geblieben als die 
Furcht und Sorge um den Pefig, um Geld und Genuß. Das 
bedeutet den Bankerott und deshalb ſchreibt der „Reichsb.“: 

„Einer ſolchen Geſellſchaft kann auch der Staat nicht helfen. 
Hier iſt nur noch etwas von Persönlichkeiten, von Männern zu 
erwarten, die in der Kraft ihres Glaubens an wirkliche Ideale die 
Volksmaſſen aus dem Bann des dem Skeptizismus verfallenen 
Liberalismus aufrütteln, fie mit ſich fortreißen, indem ſie ihre 
Herzen an ihrem Idealismus und ihrer Thatkraft entzünden, ihnen 
wieder Glauben, Vertrauen auf die Wahrheit und Hoffnung ein⸗ 
flößen und ſie dadurch zu neuer Thatkraft befähigen, wie es ſeiner 

elt Luther that und am Anfang unſexes Jahrhunderts die 

rendt, v. Schenkendorf, Frhr. v. Stein u. a., lauter 
Männer, die aus der Kraft des Glaubens an die Wahrheit ihre 
Stärke, Piet und Thatkraft ſchöpften, die den elenden Klüg⸗ 
lern und Skepfikern die leeren Schalen ihrer vermeintlichen Weis⸗ 
beit vor die 1 warfen, Männer, die mit dem Glauben an die 
Wabrheit auch wieder den Glauben an die Zulunft unſeres Volkes 
und die Liebe zu ihm gewonnen hatten. Solche Männer 1 uns 
auch jetzt noth; aber wenn ſie kämen, würden ſie einen ſchweren 
Stand haben in dem blafirten Geſchlecht unſerer Tage, das feine 
charaktervollen, ausgeprägten, für beſtimmte poſitive Wahrheiten 
begeiſterte Perſonlichkeiten ertragen kann. Aber kommen müſſen 
fie, wenn nicht die von dem Glauben an die „kräftigen Irrthümer“ 
begelſterten Revolutionäre den Sieg davon tragen follen, und wir 
boffen zu Gott, daß er unferem Volk ſolche Männer ausrüſten und 
ſenden werde. 

Wir begreifen die Sehnſucht des „Reichsb.“. Aber wie 
war es doch? Hieß nicht Herr Stöcker, der ja dem „Reichsb.“ 
ganz beſonders nahe ſteht, der „zweite Luther“? Oder ift der 
Stern des Herrn Stöcker ſchon in ſeinem eigenen Lager er⸗ 
loſchen? Der Ruf des „Reichsb.“ nach einem neuen Mann 
läßt es faſt vermuthen. 

Einen inſtruktiven Artikel über die bevorſtehenden bel⸗ 
giſchen Wahlen bringt die Vogiafiftifee „Neue Zeit“ 
von einem belgiſchen „Genoſſen“. ie bekannt, werden die 
nächſten dortigen Wahlen die erſten auf der Grundlage des 
allgemeinen Wahlrechts ſein. Die Beſorgniß, daß die ſozia⸗ 
liſtiſchen Gruppen das Heft in die Hand bekommen könnten, 
ſcheint jedoch nach dem Zugeſtändniß des Artikelſchreibers der 
„Neuen Zeit“ ziemlich hinfällig. Das belgiſche Wahlgeſetz 
giebt den Hausbeſitzern das doppelte Wahlrecht. Daß Arbeiter 
in eigenen Häuſern wohnen, kommt nur in den induſtriellen 
Centren vor, wo die Konkurrenz der Sozialiſten hiernach in 
der That gefährlich für die bürgerlichen Gegner werden könnte. 
Aber die Regierung hat die Taktik befolgt, die Wahlkreiſe 
derart zu bilden, daß Städte mit Theilen des flachen Landes 


Izuſammengefügt worden find. 


Die Bevölkerung der Städte 
wird alſo vielfach von den ländlichen Wählern überflügelt 
werden, die bisher ein williges Werkzeug in den Händen Roms 
waren. Unter den Sozialiſten ſind Stimmen laut geworden, 
die ein Wahlkompromiß mit den fortſchrittlichen Elementen des 
Liberalismus empfehlen, und die liberalen Gruppen haben 
Neigung zu ſolchem Bündniß gezeigt, um zuſammen die 
Uebermacht des Ultramontanismus zu brechen. Auf dem 
kürzlich abgehaltenen Kongreß der belgiſchen Arbeiterpartei 
zu Brüſſel iſt jedoch beſchloſſen worden, dieſes 
Wahlbündniß zu unterlaſſen; nur in Antwerpen, Gent und 
Brüſſel wird man ſich vielleicht beiderſeits auf einzelne Kan⸗ 
didaten vereinigen. Sonſt aber wird jede politiſche Richtung, 
der Ultramontanismus, wie der Liberalismus und der Sozia⸗ 
lismus getrennt vorgehen. Es iſt klar, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden eine Stärkung des jetzigen ultramontanen Regiments 
befürchtet werden muß. Der Berichterſtatter der Neuen Zeit 
Me felber, daß auf große Erfolge noch nicht gerechnet werden 
önnte. 

„Die Bevölkerung des flachen Landes fängt erſt an zu er⸗ 
wachen und viele Arbeiter ſtehen dem einzigen Rettungsmittel aus 
ihrem traurigen Zuſtande noch ganz gleichailtig gegenüber.“ 

Hiernach iſt es mit der Sozialiſirung der belgiſchen Ar⸗ 
beitermaſſen noch lange nicht ſo weit, wie unſere leichtfertigen 
ſozialdemokratiſchen Blätter, der „Vorwärts“ voran, immer in 
die Welt rufen. Gleichwohl verſtehen die belgiſchen Sozial⸗ 
demokraten das Wühlen nicht ſchlecht. Ein Dutzend Bro⸗ 
ſchüren, gerichtet an die Minenarbeiter, Steingräber, Staats⸗ 
beamte, Bauleute, Landarbeiter und Pächter, Lehrer, Handels⸗ 
bedienſtete, Weber und Kleidermacher werden durch den General⸗ 
rath, jede in einer Auflage von fünfhunderttauſend Exemplaren, 
durch das ganze Land verbreitet werden. 


Noch iſt die vom Korreſpondenten der „Nowoje Wremja“, 
„Old gentleman“, angekündigte Entſendung einer bul⸗ 
8 eee weit von einer 

erwirklichung entfernt, und ſchon prophezeien die ruſſi⸗ 
ſchen Blätter dieſer Deputation ein klägliches Fiasko. Unter 
den bezüglichen Anslaſſungen verdienen jene der „Moskowskija 
Wjedomoſti“ beſonders hervorgehoben zu werden, welche eine 
Wiedergewinnung der ruſſiſchen Freundſchaft für Bulgarien 
unter Beibehaltung der gegenwärtig in Sofia herrſchenden 
Dynaſtie für unmöglich erklären. Das Moskauer Blatt ſchreibt 
nämlich, das Petersburger Kabinet werde mit derartigen Abge⸗ 
ſandten nicht unterhandeln, weil es eine Aus ſöhnung mit Bulgarien 
nicht von Bedingungen der uſurpatoriſchen Regierung in Sofia 
abhängig machen wolle. Auch das ganze Ruſſophilenthum der 
jetzigen Machthaber in Sofia ſei eine bloße Komödie. Sie be⸗ 
haupten, eine Ausſöhnung mit Rußland anſtreben zu wollen, 
verbreiten jedoch Gerüchte über die angebliche Abſicht Rußlands, 


die bulgariſche Armee der Leitung ruſſiſcher Offiziere zu unter⸗ M 


ſtellen und Burgas und Varna zu beſetzen, um das Bulgaren⸗ 
volk gegen ſeinen Befreier zu hetzen. Solche Wünſche hege 
Rußland zwar nicht, denn wollte es Burgas und Varna be⸗ 
ſetzen, ſo könnte es dies längſt thun, ohne Jemanden darum 
zu fragen, aber Rußland wolle mit den Erben Stambulows, 
mit dem Koburger und ſeiner katholiſchen Dynaſtie nichts zu 
thun haben. So lange eine Ausſöhnung mit Rußland von 
der Anerkennung des Koburgers und ſeiner Dynaſtie abhängig 
emacht werde, könne von einer Ausſöhnung keine Rede ſein. 
ür die leitenden Männer in Sofia dürfte die Stimme der 
„Moskowskija Wjedomoſti“ als Warnung dienen. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Aug. [Die Berliner Anar⸗ 
chiſten.] Die aus polizeilichen Quellen ſtammenden Mit⸗ 
theilungen über die Umtriebe der hieſigen Anarchiſten ſcheinen 
ernſter genommen werden zu müſſen. Die Angaben lauten ſehr 
beſtimmt, und der Fund von zwei Granaten bei dem verhaf⸗ 
teten Schewe wird uns perſönlich beſtätigt. In Bezug auf 
die Einzelheiten der ſtattgefundenen Verhaftungen, Haus⸗ 
ſuchungen und weiteren Ermittelungen kann auf die hieſigen 
Blätter verwieſen werden. Wir hören außerdem noch, daß für 
die morgige Kalſerparade beſondere Vorſichtsmaßregeln ge: 
troffen worden ſind. Worin ſie beſtehen, hat man uns im 
Einzelnen nicht ſagen mögen. Indeſſen iſt es auch gleichgiltig. 
Die Hauptſache bleibt, daß nichts verabſäumt wird, um Anar⸗ 
chiſten von tollhäusleriſchen Thaten abzuhalten. Die Prompt; 
heit, mit der unſere Polizei in dieſen Tagen ihres Amtes ge⸗ 
waltet hat, verdient jedenfalls volle Anerkennung. Die hie⸗ 
ſigen Vorgänge zeigen, daß eine Fſchickte polizeiliche Ueber⸗ 
wachung ausreicht, um den Anarchiſten das Handwerk zu legen. 
Wir wüßten nicht, welche ſtärkeren und beſſeren Mittel die Geſetz⸗ 
gebung beſchaffen könnte. Man hat es bei de Anarchtſten einfach mit 
Verbrechern zu thun, denen gegenüber, ſowohl in Vorbeugung wie 


Ahndung, die vorhandenen Machtmittel ebenſo anzuwenden 
find, wie wenn irgend welche Mordthat verhindert oder geſühnt 
werden ſoll. Wenn Polizei und Gerichte hinſichtlich der 
letzteren Aufgabe hinreichend ausgerüſtet find, wie jte es denn 
in der That ſind, ſo gilt daſſelbe auch in Bezug auf den 
Anarchismus. Angeno umen, wir hätten die allerſchärfſten 
Sondergeſetze gegen dieſen ſcheußlichen Wahnſinn, ſo würde 
die Geſellſchaft, die jetzt am Alexanderplatz hinter Schloß und 
Riegel ſitzt, in keinem Falle verhindert worden ſein, ihre helm⸗ 
lichen Zuſammenkünfte abzuhalten und etwaige „öffentliche 
Demonſtrationen“ zu verſuchen. Höchſtens würden bei ſchärfe⸗ 
ren Maßregeln die offiziellen Anarchiſtenverſammlungen aufge⸗ 
gehört haben. Es iſt aber noch die Frage, ob dieſe öffent⸗ 
lichen, polizeilich angemeldeten und überwachten Verſammlungen 
den leitenden Kräften in der politiſchen Polizei nicht gerade 
willkommen ſind. Sie haben hier die beſte Gelegenheit, den 
werdenden Anarchismus zu beobachten, den theoretiſchen, deſſen 
Umwandlung in die „Propaganda der That“ ſich ihren Augen 
vielleicht ganz entziehen würde, wenn die betreffenden Perſonen 
ſich nicht anfangs, eben als bloße Theoretiker, ſicher genug 
fühlten, um die polizeiliche Beobachtung nicht zu ſcheuen. 

— Gegenüber der Abſicht, eine neue chineſiſche 
Anleihe aufzulegen, ertönt von den verſchiedenſten Seiten 
die Mahnung, die Taſchen zuzuzuhalten. Die „Voſſ. Ztg.“ 
erklärt, wer China Geld gebe, verſündige ſich an der Kultur. 

* Düſſeldorf, 16. Aug. Wie in verſchiedenen anderen Ver⸗ 
n ſo wurde auch hier zur Beſprechung des im näch⸗ 
ſten Jahre in Kraft tretenden Kommunalabgabengeſetzes 
eine N der Bürgermeifter des Regierungs⸗ 
bezirks abgehalten, die zahlreich erſchienen waren. Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Oder⸗Regierungsraths Dr. Scheffer wurden die bedeuten⸗ 
deren, durch das neue Geſetz entſtehenden Fragen in Anlehnung an 
die in einzelnen Städten vorhandenen praktiſchen Fälle erörtert, 
aber davon cbgeſehen, gleiche Grundſätze, durch welche die indlol⸗ 
duelle Behandlung je nach den Bedürfniſſen der einzelnen Stadt 
beſchränkt werden könnte, aufzuſtellen. Nur darüber zeigten ſich im 
Verlaufe der Beſprechung alle Anweſenden einer Anſicht. daß die 
Benutzungsgebühren für öffentliche Gemeinde⸗Anſtalten, wenn irgend 
möglich, in einer der gebotenen Leiſtung entſyrechenden Höhe zu 
erheben, daß ferner die ſogenannten Verwaltungsgebühren mit 
Ausnabme der Bau⸗Aufſichtsg bühren und die unter dem Namen 
von indirekten Steuern einzelne Perſonen belaftenden Steuern, bei⸗ 
ſpielsweiſe Fahrradſteuer, Klavierſteuer, die doch keine ausgtebige 
Einnahmequelle für das ſtädtiſche Gemeinweſen eröffnen würden, 
thunlichſt zu vermeiden ſelen. Dagegen wünſchte man allgemein dle 
Ausdehnung der Luſtbarkeitsſteuer auf die Feſte geſchloſſener Ge⸗ 
ſellſchaften, auf öffentliche Aufzüge, auf Preiskegeln und Ausſplelen 
von Gegenſtänden. Auch ſprach die Verſammlung den Wunſch aus, 
daß die die Getränkeſteuer beſchränlenden reichsgeſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen fallen möchten. 

„Straßburg, 16. Aug. Aus Metz kommt, wie der „Rhein. 
Weſtf. Z g. geſchrieben wird, die Nachricht bierher, daß der ultra⸗ 
montan⸗proteſtleriſche Reichtagsabgeordnete Dr. med. Haas ſich 
geäußert habe, er denke trotz des Veriangens der einheimiſchen und 
der ultdeutſchen Zeitungen, trotz der Volkesſtimme nicht daran, fein 
andat niederzulegen. Sein Verhalten in der Fra e des Eln⸗ 
trittes feines minderjährigen Sohnes in die feanzöſiſche Armee 
könne er rechtfertigen und er fürchte nicht ein Beſprechen im deut⸗ 
ſchen Reichstage, er erwarte es ſogar. Das würde ihm Gelegen⸗ 
heit geben, feine Anſichten in dieſer und in anderen dringenden 
Fragen zu entwickeln. Es iſt Thatſache, daß Dr. Haas ſich ſo ge⸗ 
äußert hat. Thatſache iſt auch aber, daß die franzöſiſche ultra⸗ 
montane Partef, welche mit Hilfe des Landv lkes im Wahlkreiſe 
Metz den Dr. Haas auf den nel für Metz hob, jetzt 
auch Farbe bekennt. Anfangs hüllten ſich die Führer in tiefes 
Schweigen. Dann verlautete, die Parteigruppe billige das Vir⸗ 
halten ihres Mandats trägers nicht, ſie hätte erwar et, daß Dr. Haas. 
vorerſt angefragt hätte u. |. w. ann hieß es, die Pariei ſuche 
einen Nachfolger für Dr. Haas, welch letzterer, ſobald ein williger 
Kandidat gefunden worden jet, erſucht werden ſollte, ſein 
Mandat niederzulegen. Es hat ſich ken Kandidat gefunden, der 
wie Dr. Haas nach der Pfeife der Partei zu tanzen bereit it. In⸗ 
folge deſſen fol die Partei den Dr. Haas auf efordert haben, zu 
bleiben. Daber der plötzliche Muth des Dee Abgeordneten für 
Metz und deſſen Hervorkreten aus der Hülle der Verichwiegenkeit. 
Er bat jetzt das Gros feiner Wähler ſcheinbar binter fich. 

„Chemnitz, 16. Aug. Die Auflöſung der Chemnitzer 
ſoztaldemokratiſcken „ ne intion 
durch die Voltzeibehörde, da fie, einen Verein darſtellend, ſich 
weigerte, dem Vereins geſetz nachzukommen, wurde b.m Miniſterlum 
in letzter Inſtanz beſtätigt; die Sozialdemokraten befürchten ein 
ähnliches Vorgehen in den übrigen Landes hellen. 


Militäriſches. 
— Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Grams. 
Sek.⸗Lt. von der Reſ. des 1. Niederſchleſ. Inf⸗Reg. Nr. 46, vom 
1. September d. Is. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung det dem 
Nlederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5 kommandirt. Bethe, Unterarzt 
beim 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 6 mit Wahrnehmung einer bei 
feinem Truppentheil offenen Aſſtſt.⸗Arziſtelle beauftragt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 17. Aug. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Fertennraftammer wurde gegen den Tapezlerlehrling 
Johann Lukowskt aus Poſen wegen fahrläſſiger Brandſtiftung ver⸗ 
handelt. Es handelte ſich um den Brand eines Hintergebäudes im 
Haufe Wilhelmſtraße 28 am Abend des 27. Junf d. J., üder den 
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en weg ausführlich berichtet haben. In dieſem Hintergebäude!7 
die Firma Engelmann u. Neufeld ihre Vorräthe von Werg, 
Sa und Faſern aufbewahrt, außerdem befanden ſich in dem 
bäude noch verſchledene Stallungen. An dem genannten Tage 
befand ſich der Angeklagte, der bei Engelmann u. Neufeld be⸗ 
ſchäftigt iſt, in dem Lagerraum. Er wollte einen Ballen, den er 
eöffnet hatte, wieder zunähen, dabei war ihm die Nadel zur 
de gefallen; er ſteckte ſich ein Streichholz an, um fie zu ſuchen, A 
als plötzlich das Werg Feuer fing und im Nu die ganzen Vorräthe 
in Flammen 32 ukowskl verſuchte die Flammen zu löſchen, 
was ihm jedoch nicht gelang. Die Feuerwehr wurde benachrichtigt 
und hatte dieſelbe eine ſchwere Arbeit, bis der Brand vollſtändig 
dicht war. Der durch Verſicherung gedeckte Schaden betrug zu⸗ 
ammen gegen 5000 Mark. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
den geſtändigen Angeklagten einen Monat Gefängniß, der Gerichts- 
hof 1 jedoch nur auf eine Geldſtrafe von 20 Mark. Wenn 
der durch das Feuer angerichtete Schaden auch verhältnißmäßig 
ein hoher jet, jo jet doch zu berückſichtigen, daß dem Angeklagten 
das Unglück in Ausübun ſeines Berufes paſſirt jet und nicht etwa, 
Anlaß. er ſich eine Zigarre habe anſtecken wollen oder aus ähnlichem 


a. Neiſſe, 17. Aug. Eine Anklage wegen Erpreſſung, 
rübt von einem Zeitungsberichterſtatter, de⸗ 
ſcaftiate geſtern die Ferienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts. 
Angeklagt war der Schriftſetzer und Zeltungsberichterſtatter Franz 
Heinze aus Glatz. Am 14. Juni v. J. wurde vor der Straf 
kammer des Landgerichts in Glatz gegen einen Inſpeltor wegen 
Beſchimpfung der den Reltaton verhandelt. Die Verhand⸗ 
lung, welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ftattfand, endete 
mit der e e des Angeklagten zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß. Der Berſchterſtatter Heinze, welcher nach eigener An⸗ 
gabe für 6 Zeitungen ſunted, ließ dem Juſpektor nach deſſen Ver⸗ 
Artheilung die Mittheilung machen, daß er ihn — den Heinze — 
in ſeiner Wohnung beſuchen ſolle, falls er wünſche, daß die Ver⸗ 
dlung gegen ihn 19 5 in den Zeitungen erörtert würde. Der 
W begab ſich d auf zu Heinze und erſuchte dleſen, feine 
iche n 125 7 die Deßfentl Ne zu bringen, worauf Heinze eine 
Entſchädigung von 15 M. gefordert und auch er⸗ 
balten haben ſoll. Von dieſem Betrage zahlte er die Hälfte 
einem anderen Glatzer Berichterſtatter aus. Am 7. März d. 
wurde nun auf A dieſes Sachverhaltes vor der Straf⸗ 
kammer in Glatz gegen Heinze wegen Exrpreſſung ver⸗ 
handelt. Der Angeklagte wurde freigeſprochen, weil er offen⸗ 
bar davon überzeugt geweſen jet, daß ihm ein guter Recht auf den 
erhaltenen Betrag zuſtehe und daß Ya deshalb das Bemwußtlein | K 
der ae 19 efehlt habe. te Staatsanwaltſchaft legte 
edoch gegen frei iſprechende Urtheill Revlſion ein. Das 
8999 ger ie war der Meinung, daß der Angeklagte dem 
Inſpektor ein Uebel, nämlich die Saen ſeiner Be⸗ 
ſtrafung, angedroht babe, um ſich dadurch einen rechts 
widrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen. Es ſei dem 
Angeklagten unverwehrt geweſen, die Verhandlung gegen den 
ſpektor zu veröffentlichen; die Drohung, die Ver⸗ 
ffentlichung vor a Rab ad werde aber dadurch nicht 
zu einer erlaubten. Der dem Angeklagten zu Gute e ute 
Glaube jet nicht ein Irrthum über irgend welche eil rechtliche 
Beſtimmungen, denn civilrechtlich habe derſelbe keine Anſprüche an 
den Inſpektor gehabt, ſondern über den ſtrafrechtlichen Begriff des 
rd en Vermögensvortheils. Aus dieſen Gründen hob das 


3 erlch N 14 
wies d ee ur nochmaligen 1 an die Straf⸗ 
1 972 dau d erkcts in Neiſſe. Bei der geſtrigen 
8 führte der Angeklagte wiederum aus, daß er nicht 
geglaubt habe, eine wee Danblung zu begehen. Der Ber: 
treter der Staatsanwaltſchaft beantragte das Schuldig im Sinne 
der Anklage und als Strafe 6 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof 
erkannte nach kurzer Berathung den Angeklagten der Erpreſſung 
für ſchuſdig und verurthellte ihn zu einem Monat Ge⸗ 


ängn 
* Berlin, 17 7. Aug. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
.... ͤ ——T—T—VTTTTTT—T—T—TPGGP—T—V—TVTVVCTP——TT—TVTTPTT—G—GGC—T——TF＋7＋＋1F＋ꝓ＋1RRT1＋1＋1＋＋11 re ſich heute ah 18jäbrige Schreiber Felix Rocher vor der 


Urtheil der 8 in Glatz auf und ver⸗ Kra 


Ferienſtrafkammer des Berliner Sendo late J zu verantworten. 
Er war von feinem früheren Freund, dem Schreiber Häſſel⸗ 
barth angezeigt worden, und dleſer wiederholte feine belaftende 
Ausſage in der Hauptoerhandlung. Er habe eines Morgens mit 
dem Angeklagten am Fenſter geſtanden, als das Alexander⸗ 
en vorübermarſchirt ſei. Ihre Unterhaltung habe 
15 von den Truppen auf den Katjer gerichtet und dabei hade der 

ngeklagte mit Bezug auf denſelben die beanſtandete Bemerkung 
— an. Der Zeuge räumte ein, daß er erſt die Anzeige erſtattet 
hatte, nachdem ſein Verhältniß zum Angeklagten ein unfreundliche: 
geworden war. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe 
von einem Monate. Für den Angeklagten nahm deſſen Mutter das 
Wort. Ste wies darauf hin, daß fie eine Olfizterswittwe ſei. 
Habe ihr Sohn ſich vergangen, ſo ſei es in jugendlicher Unüber⸗ 
legtheit geſcheben und die Beleidigung doch keine fo ſchwere. Sie 
jet überzeugt, daß der Kaiſer ſelbſt dem jungen Menſchen verzeihen 
würde, wenn er der Verhandlung beigewohnt hätte. Die Bitten 
der Mutter hatten keinen Erfolg, das Urtheil lautete auf drei 
Monate Gefängniß. 


Vermiſchtes. 


Aus der NN 17. Aug. Das Befinden 
von Profeſſor Grugſch Paſcha fol, wie die Morgen⸗ 
blätter mittheilen, ſich ſeit geſtern beat verſchlechtert haben, daß 
ſtündlich das Schlimmſte zu befürcht en ſteht. 

Ein „praktiſcher“ Arzt. Ein Potsdamer Arzt 
hatte Ae Kinde Maſſage verordnet. Da die von dieſer 
Kunſt nichts verſtanden, bemalte er den Rücken des Kindes von 
oben bis unten mit dicken Tintenſtrichen, die dann abgerieben 
werden mußten. 

Frau Johanna Duncker, die Gattin des verſtorbenen 
früheren Bürgermeiſters von Berlin, Hermann Duncker, iſt vor⸗ 
geſtern im 2 N verſchleden. 

Be ch weren Gewitter am Donnerſtag Abend 
hat der Blitz 9 Charlottenburg zwelmal eingeſchlagen. 
Kurz vor 10 Uhr traf ein Blitzſtrahl die ernſprech⸗ 
leitung, fuhr an dieſer entlang in das Hauptgebäude der 
„Flora“ und trat durch den Fernſprecher, der ſich im Keller be- 


Js. findet, wieder heraus, ohne beſonderen Schaden angerichtet zu 


haben. Ein in der Nähe des Apparates ſitzender Agent wurde 
nicht im Mindeſten beläßigt. Schwerer wurde der Bauernhof von 
Braun, in der Straße VI. jenſeits der Spree heimgeſucht. Der 
Blitz fuhr durch einen Luftſchacht in den mit fünf Kügen beſetzten 
Kuhſtall. Der Strahl zertrümmerte zunächſt eine Bodentreppe, 
ohne zu zünden, und ſprang dann auf eine Kuh über, dieſe ſofort 
lödtend. 5 eg 4 * 1 2 5 Spree gegangen. 

Mit „Au allgemeinen 
Streiks 1 ee Fabrik a urbte 17 Fabritant Frank, 
der am Freitag als Zeuge vor die 1. Ferienſtrafkammer des Ber⸗ 
liner Landgericht I. geladen war, auf telegraphiſchem Wege ſein 
Ausbleiben. Der Gerichtshof erachtete den Zeugen durch dieſen 
Umſtand für entſchuldigt und vertagte den Termin. 

Uniformen für Operniänger, Bei dem Konzert im 
Peterhofer Schloß aus Anlaß der Vermählung der Großfürſtin 
Kenia mit dem Großfürſten Alexander Michallowitſch traten die 
mitwirkenden kalſerlichen Hofopernſänger zum erften Mal in der 
neueingeführten Uniform auf. Sie beſteht aus einem blauen Frack 
mit golsenen Knöpfen und blauem Sammetkragen. Die Enden des 
gens ſind in Gold ausgenäht und tragen eine Lyra im Lor⸗ 
ae Die Weſte iſt we N mit 91 Knöpfen; die Bein⸗ 

kleider find aus demſelben Tuch wie der Frack. 

+ Der Unterprimaner am Gymnaſium zu Mainz, Gru⸗ 
ber aus Appenheim am Rhein, ertränkte ſich am Donnerſtag, 
weil er nicht nach Oberprima verſetzt worden war. 

+ Durch Opium hat ſich in Haſſelfelde 0 Südharz 
der Knecht Klippe vergiftet. r nahm etwa 300 Opium⸗ 
tropfen zwecks Beruhigung von Brechdurchfall auf einmal zu ſich, 
während er nur je 20 Tropfen in geeigneten Zwiſchenräumen 


nehmen ſollte. Der in demſelben Hauſe bedienſtete Knecht H., 


welcher ibm die Tropfen bert hatte, erhängte ſich aus Gram 
über den traurigen Vorgang 
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Zur Choleragefahr. 

Berlin 17. Aug. Der „Poſt“ zufolge iſt die Kom⸗ 
miſſion ,„ Vorberathung von Maßregeln 
gegen N Cholera auf den 20. September einberufen. 

Danzig, 17. Aug. Der Staatskommiſſar für das Weichſel⸗ 
gebiet meiber: Aſiatiſche Cholera iſt durch die 1 Unter⸗ 
ſuchung n worden bei einem Kätner in Gollub, bei dem 
am 10. Auguſt in Draulitten verftorbenen Schiffer, bei dem in Jo⸗ 
epb lowo verſtorbenem Manne und der in Paulina verſtorbenen 
weiblichen Kranken. 

* Danzig, 18. Aug. [Staatskommiſſar] Nachdem 
nun auch im Netzegeblet Cholerafälle vorgekommen, iſt zum Staats⸗ 
fommifjur behufs Bekämpfung der Seuche für das Oder⸗ und 
Netzegebiet der Regierungsrath Dr. Müller in Frankfurt a. O. 
wieder ernannt worden. Herr Dr Müller wirkte, wie die „Danz- 
Ztg.“ ſchreibt, eine Reihe von Jahren bei der bieſigen Regierung 
und war nach dem großen Dammbruch bei Jonasdorf 1888 Staats⸗ 
kommiſſar für das Ueberſchwemmungsgebiet. 


Amſterdam, 17. Aug. In Amſterdam kamen drei Erkran⸗ 
kungen an Cholera und ein Todesfall, in Rotterdam eine Erkran⸗ 
kung vor. In Maaſtricht ſtarb eine Perſon, in anderen Städten 
erlrankte und ſtarb eine Perſon an der Cholera. 

London, 17. Aug. Wie die Abendblätter melden, iſt heute in 
der Vorſtadt Batterſea ein tödtlich verlaufener Cholera⸗ 
fall vorgekommen. Es ſind alle Vorkehrungen getroffen, um eine 
Ausbreitung der Seuche zu verhindern. 


Lorales. 
5 en, 18. Auguſt. 

Bez agg, ein bakkung der Grund⸗ 
ſt ü ck e, 1 ich der Höfe, Aborte, regelmäßige Müllabfuhr 
und ausreichende Desinfektion wird ſeitens der Polizeiorgane 
fortgeſetzt genaue Kontrolle ausgeübt. So unbequem für ein⸗ 
zelne Hausbeſitzer dergleichen Kontrollmaßnahmen auch ſein 
mögen, ſo U dieſelben doch angeſichts der immer noch dro⸗ 
henden Choleragefahr durchaus nothwendig. Thue nur Jeder 
redlich das Seinige, dann werden wir hoffentlich von dem ge⸗ 
fährlichen Gaſte derichont bleiben. 

t. Ferienkolonien. Freitag Nachmittag 6 Uhr wurden die 
aus der Ferienpflege zurückgekehrten Kinder dem Vorſtande des 
Vereins für Fertenkolonien, ſowle den Freunden und Gönnern in 
em Turnhalle am Grünen Platze vorgeſtellt. Ein Mädchenchor 
der Bücgerſchule unter Leitung des Lehrers Koctalkows ki 
eröffnete die kleine Feier mit zwei mehrſtimmigen ſich auf die 
Heimath beziehenden Geſängen. In einer Anſprache gab darauf 
das Vorſtandsmitglied, Herr General⸗Agent Fontane, eine 
Ueberſicht über die diesjährige Thätigkeit des Vorſtandes Es jet 
dem Vorſtande leider nicht möglich geweſen, die Ferienverſorgung 
bedürftiger Kinder in dem früheren Umfange durchzuführen, da die 
Mittel hierzu nicht ausreichten. Die Ferienpflege bedürftiger 
armer Schulkinder, die hier in Poſen vor Jahren eine reichliche 
Unterſtützung fand, ſcheine zum Stillſtande gekommen zu jein, 
eine e ** 12 ens auch an 2 sonen gemacht 


worden und e want 2 * altung der 
Mittel, als 1 13 d en 1 
chen ſel. Redner bedaue e kebbaff und und 1 0 80 Ame ji 


Eltern der Ferienverſorgung “brer Kinder das nöthige Verftändnig 
entgegengebracht haben, wle ſich dies in der Abholung von 
Kindern aus der Kolonte und in der Zurückhaltung angemelde er 
Kinder zeigte. Durch ſolche Handlungsweiſe ſeien andere nicht 
weniger bedürftige Kinder der Fer Wing e verluſtig gegangen, 
was bedauert werden müſſe, da die Zahl der bedürftigen recht 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck verboten. Berlin, 17. Aug. 
Seit ein paar Tagen hat ſich in der großen Maſchinen⸗ 


halle des Landes ausſtellungs⸗Parkes die Ausſtellung pil 


der deutſchen Ingenieure aufgethan. Es iſt im 
Weſentlichen die gleiche Austellung, wie ſie auf der Kolum⸗ 
biſchen n in Chikago zu ſehen war und der 
deutſchen Ingenieurkunſt ſo viel enthuſtaſtiche Bewunderung 
ſeitens der ausländiſchen Fachgenoſſen errungen hat. Eine er⸗ 
ſtaunliche Fülle geiſtiger Arbeit, geiſtvoller und mühſawer 
Forſchung, vorgeſchrittenſter Technik iſt in dieſer Ausſtellung 
repräſentirt — es iſt impoſant, was hier mit Hebeln und mit 
Schrauben der Natur abgerungen iſt. In der Verſchmelzung 
von Technik und angewandter Naturwiſſenſchaft hat die In⸗ 
genjeurkunſt dem ſcheidenden Jahrhundert ihren Stempel auf- 
gedrücke und die deutſchen Ingenieure ſtehen jetzt mit in 
erſter Reihe der angeſehenſten Pfadfinder. Auch für den Laien iſt 
es ein intereſſantes Bild, das ſich ihm da bietet, und zugleich 
ein ſtolzes Bild. Zeigen doch zahlreiche der hier ausgeſtellten 
Pläne, Zeichnungen und Modelle, daß die deutſche Technik ſich 
die Welt erobert hat, daß ſie bis weit über das Meer ihre 
Künſte ſpinnt und ſiegreich bleibt auch in dieſem alle Geiſtes⸗ 
kräfte anſpannenden wirklichen Kulturkampf. Nur einiges 
Wenige möchte ich für heute aus dieſen Schätzen und Wundern 
moderner Technik hervorheben, jo zunächſt den ſehr anſchau⸗ 
lichen und inſtruktiven Reliefplan des Nord⸗Oſtſeekanals, der 
in Jahresfriſt dem Verkehr wird 1 werden können, 
dann jenes grandioſe Werk deutſcher Technik, das uns bis 


Nins Feinſte und Kleinſte das Modell der Holtenauer Schleuſen 


im Nord- Oſtſeekanal zeigt. Zahlreich vertreten find die ſorgſam 
alles Detail überſichtlich wiedergebenden Vollmodelle eines 
Panzerſchiffes, einer Kreuzerkorvette, eines Aviſo, zweier 
Hochſee⸗Torpedoboote, eines Barkſchiffes und eines Pumpen⸗ 
baggers, das Modell einer großen Schiffswerft. Dann zahl⸗ 
reiche Pläne Berliner Bauten und Unternehmungen: für den 
Laien am intereſſanteſten iſt darunter das Modell der Rie⸗ 
ſelfeld⸗Anlagen. Bekanntlich fließen bei uns ſämmt⸗ 
liche Abwäſſer aus den Häuſern, ſowie das Regenwaſſer durch 
unter dem Straßenniveau liegende gemauerte Kanäle und 
Thonrohrleitungen nach den Pumpſtationen und von dort 
durch Vermittelung von Druckpumpen in die 10 bis 25 Kilo. 
meter entfernten, 20 bis 30 Meter höher gelegenen Rieſel⸗ 


felder. Dieſe Anlagen beſtehen aus Hang⸗ und Horizontal⸗ 
anlagen. Erſtere werden mit Schmutzwaſſer überrieſelt und 
dienen als Wieſen. Die Horizontalanlagen ſind zum Theil 
e und je 25 bis 40 Ar groß, ſie tragen Getreide, 

Kohl, Rüben, Hanf, Obſtbäume, Beerenſträucher, Arznei⸗ 
anzen ꝛc. Der größere Theil der Rieſelſelder befindet ſich in 
Selbſtbewirthſchaftung der Stadtgemeinde. Auf einigen Guts⸗ 
höfen inmitten der Anlagen ſind Heimſtätten für 1 
eingerichtet, auch für arme Wöchnerinnen und dergl. Auch 
ſind Fiſchteiche angelegt, in denen Forellen und Felgen mit 
Erfolg aufgezogen werden. Auch reich mit Inſtrumenten aus⸗ 
geſtattete e Ingo Stationen ſind dort errichtet. Und 
all das 5 eigt aufs Anſchaulichſte und Erfreulichſte das & roße 
Modell, das einen ungemein traulichen Anblick bietet. Neben 
dem Modell ſind dann auch einige Produkte der Rieſelfelder 
ausgeſtellt: große Kohlrüben, rothe Rüben und ſogar ein 
Fläſchchen — ſelbſtfabrizirten Roſenöls. 


In unſeren Theatern iſt's noch ſtill, aber es iſt die Stille 
vor dem Sturm. Am 1. September wird's für uns arme 
Kritiker ſchrecklich tagen. Mit vollen Kräften werden ſich das 
Deutſche Theater unter Otto Brahm, das Ber⸗ 
liner Theater unter Oskar Blumenthal, das 
Neue Theater, in dem Direktor Lautenburg eine 
neue Aera inauguriren will, in den Kampf ſtürzen. Die beiden 
Hofbühnen fangen bereits ein Be Tage früher an und am 
30. Auguſt wird unſere neue Volksbühne, das „Schiller⸗ 
Theater“ den Kampf um's endlich errungene Daſein be⸗ 
ginnen. Gegenwärtig ſpielen nur das Reſidenz⸗ und das 
Leſſing⸗Theater. Erſteres hat bereits über 200 Mal 
Halbes Frühlingsdrama „Jugend“ geben können und an 
dieſem Erfolge wird der neuliche Einſpruch des Herrn Wi⸗ 
chert, Kammergerichtsraths und patriotiſchen Dramendichters, 
nichts ändern. Herr Wichert hat erklärt, er kenne das Stück 
nicht, aber er mißbillige es — das heißt doch einmal ganz 

„Aus eigenem Recht geſprochen!“ Ob Herr v. Platen nicht 
unſern Wichert vorgeahnt hat, als er den guten Rath gab: 

Niemand gehe, wenn er einen Lorbeer tragen will davon, 

Morgens zur Kanzlei mit Akten, Abends auf den Helifon! . 

Im Leſſingtheater iſt jetzt wieder Sardous „Mi a⸗ 
dame Sans⸗Gene“ ins Repertoir aufgenommen — ein 
ſchlechtes Stück, Theatermache, Senſation, Effekt, ſogar wit 
Schneiderkünſten, aber mit virtuoſer Kennerſchaft des Ge: 
ſchmacks des großen Publikums zurecht geſchneidert. Die Wieder⸗ 
aufnahme des Stücks bot noch ein beſonderes Intereſſe: zum 
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eriten Male ſpielte Marie c die Rolle der 
Wäſcherin und ſpäteren Herzogin von Danzig, die Madame 
Sans⸗ Gene. Marie Reiſenhoſer hat, ſeit ſie vor etwa drei 
Jahren vom Mainzer Stadttheater zu uns gekommen, künſt⸗ 
leriſch bedeutſam entwickelt. Sie iſt ſchnell eine unſerer in⸗ 
tereſſanteſten Darſtellerinnen geworden, aber ihr großes Können 
iſt beſonders in der letzten Saiſon ein wenig in Manier um⸗ 
geſchlagen — die Gleichförmigkeit der Aufgaben, die ſie zu 
(öfen hatte, waren mit daran ſchuld. Die Rolle der derb 
volksthümlichen, wenn auch immer graziöſen Madame Sans⸗ 
Gone dürfte ganz dazu angethan fein, die Künſtlerin, die ja 
auch bei Ihnen wiederholt Triumphe gefeiert hat, von ihrer 
Manier zu kuriren. Sie ſpielte fie mit hinreißendem Tempe⸗ 
rament, mit liebenswürdiger Drolerie und Laune und hat ihre 
Vor gängerin in dieſer Rolle, Jenny Groß, in der zweiten 
Hälfte des Stücks übertroffen. 


Das Sommerſemeſter unſerer Kunſt⸗Akademie iſt zu Ende 
— der Schluß ward gefeiert durch eine Anſprache Anton von 
Werners. Auf feinem Haupte häufen ſich, Sie wiſſen 
es ja, der Würden viele. Er iſt ein berühmter Meiſter in der 
Küraſſierſtiefel⸗ und Uniformknopf⸗Malerei, er iſt Vorfigender 
des von ihm mißleiteten Vereins Berliner Künſtler und end⸗ 
lich Direktor der Berliner Kunſt⸗Akademie. Und in letzterer 
Eigenſchaft hat er jetzt geſprochen und das Dogma verkündet, 
die Lehrer der Kunſt⸗Atademie ſeien vortreffliche Künſtler und 
die Schüler hätten ihnen allein zu folgen und nicht der moder⸗ 
nen Farbenklexerei und dem modernen Farbenmiſchmaſch nach⸗ 
zuſtreben. Wer das nicht wolle, für den ſei außerhalb der 
Kunſt⸗Akademie ein freier Platz. Alſo entweder die Kunſt 
Werners und ſeiner Leute oder gar keine! Künſtler wie Hugo 
Vogel oder gar einen unſerer Bedeutendſten, Franz Skar⸗ 
bina hat Herr v. Werner längſt ſchon aus dem Lehrerkolle⸗ 
gium der Akademie herausgedrängt: die alleinſeligmachende 
Kunſt ſoll das Handwerk des Herrn v. Werner ſein. Und wenn 
er befiehlt, ſoll Alles links einſchwenken, der Kaſernendrill ſoll 
auch an der 1 herrſchen, während an jeder Uni⸗ 
verfität die verſchiedenſten Lehrmeinungen über jede Disziplin, 
ſelbſt über das Apoſtolikum dozirt werden können. In der 
Akademie aber waltet ſelbſtherrlich St. Anton ſeines Amtes 
und noch immer iſt leider keine Ausſicht vorhanden, daß man 
auch Herrn v. Werner darauf aufmerfiam macht, daß außer⸗ 
halb der immer mehr zurückgehenden Kunſt⸗Akademie nicht nur 
für Schüler ein freier Platz iſt. 


| Ründigungdfrtiten und Lehrlingsverhältn 


groß war. Im Weiteren ſprach Redner dem Herrn Minifter und 
Oberpräſidenten den ſtädtiſchen Behörden, dem Damenkomitee, den 
Kolonie führern und allen Gönnern den würmſten Dank aus für die 
Fee von Mitteln bezw. die Ausrüſtung der Kinder und 


Örberumg der guten Sache. Die Kinder wurden auf den großen 

erth der ihnen zutbeil gewordenen Wohlthat bingewieſen und 
zur ſteten Dankbarkeit ermahnt, die ſie im Elternhauſe, in der 
Schule und ſpäter im Leben zeigen jollen. Mit dem Choralgelange 
„Lobe den Herrn“ ſchloß die Feier. — In einem Schlußberichte 
werden die Endergebuiſſe der diesjährigen Ferienverſorgung mit⸗ 
gethellt werden. 

„Einheitliche Ladenſchlußſtunde im Handelsgewerbe. 
Nach einem vom Reichskanzler ſoeben an verſchiedene kaufmänniſche 
Verbünde und Vereine gerichteten Reſkript haben ſich bei der im 
Jahre 1893 gehaltenen Umfrage betreffend Arbei 5 ö e 125 

e im 
Handelsgewerbe einige der befragten Verbände und Vereine 
dafür ausgeſprochen, daß es ſich im Falle einer geſetzlichen Re⸗ 
elung der Arbeitszeit im Handelsgewerbe empfehle, nicht eine 
beſtmmle Stundenzahl für die Ladenzeit, ſondern nur eine eins 
deitlſche Abendſchlußſtunde für die Ladengeſchäfte feſtzu⸗ 
ſetzen. Die Vorzüge einer ſolchen Regelung werden insbeſondere 
darin erblickt, daß es dann ohne weiteres möglich ſein werde, den 
Bedürfniffen derjenigen Kreiſe des Publikums Rechnung zu tragen, 
welche nach Lage der Verhältniſſe genötbigt ſeien, ihre Einkäufe, 
namentlich an nothwendigen Lebensmitteln, in den Frühſtunden zu 
beſorgen. Dadurch werde die Nothwendigkeit, für die hier in 
Frage kommenden Geſchäfte deſondere Ausnahmen zuzulaſſen, 
vermieden. Außerdem falle bei der Seltene einer einheitlichen 
Abendſchlußſtunde im allgemeinen jede Verſchiedenheit in Bezug 
auf den Schluß der Arbeitszett weg, während es bei der Feſt⸗ 
ſetzung einer höchſten Stundenzahl für das Offenhalten der Läden 
den Geſchäfts inhabern geſtattet ſein würde, die Beſchäftigungszeit 
bis in den ſpäten Abend dauern zu laſſen. Andererſeits werde 
auch bei der Feſtſetzung einer allgemeinen Abendſchlußſtunde das 
angeſtrebte Ziel, die Entlaſtung des Perſonals, erreicht werden, 
denn die Abendſtunden blieben alsdann zur Exholung und Fort⸗ 
bildung ſowie für das Familienleben frei. Eine mißbräuchliche 
Ausnutzung der Zulaſſung des frühen Offenbaltens der Laden⸗ 
geichäfte jet ſchon in Muddſicht auf die Gewohnheiten des Publikums 
nicht zu keſorgen, es ſei vielmehr anzunehmen, daß im allgemeinen 
nur das thatſächliche Bedürfniß den Zeitpunkt beſtimmen werde, 
mit welchem die Ladengeſchäfte geöffnet zu werden pflegen. Im 
Anſchluß hieran iſt bet dieſen Erhebungen die Meinung ‚geäußert 
worden, daß ſich nicht nur diejenigen Vereinigungen, welche bei 
Beantwortung der Fragebogen eine 12⸗ bis 14ſtündige Ladenzelt 
vorgeſchlagen hätten, ſondern vielleicht auch ſolche, die als Gegner 
jeder Regelung aufgetreten wären, bei einer Erwägung der vor⸗ 
ftebend angedeuteten Geſichtspunkte für den Vorſchlag auf Ein⸗ 
führung einer einheitlichen Ladenſchlußſtunde ausſprechen würden. 
Bei der 8 der Ergebniſſe der Umfrage hat die Kommiſſion 
für Arbeiterſtatiſtik in ihrer Sitzung vom 26. Juni d. J. in An⸗ 
regung gebracht, denjenigen Verbänden und Vereinen, die ſich über 
die Frage der Einführung einer allgemeinen Ladenſchlußſtunde 
noch nicht geäußert haben, nachträglich Gelegenheit hierzu zu geben. 
Dieſe W daher vom Reichskanzler erſucht, ſich zu er 
ußern: 
— — Ymfrage gewünſchten Ausnahmebeſtimmungen — an Stelle 
der Feſtſetzung einer beſtimmten Stundenzahl für die Ladenzeit eine 
einheitliche Ladenſchlußſtunde — etwa 8 Uhr Abends, oder welche 
andere? — einzuführen, oder welche Bedenken ſprechen etwa gegen 
eine ſolche Anordnung?“ In Rüdfiht auf den ſchnelleren Fort⸗ 
gang der Unterſuchung werden Aeußerungen in dieſer Angelegen⸗ 
beit bis ſpäteſtens — 20. d. M. erwartet. 

* Brechdurchfall. Seit geſtern ſind Gerüchte im Umlauf, wo⸗ 
nach in hieftger Stadt ein Cholerafall vorgekommen ſein ſoll. Nach 
eingezogenen Informationen können wir mittheilen, daß das Ge⸗ 
rücht darauf zurückzuführen iſt, daß bei einer ſeit 14 Tagen er⸗ 
krankten Frau nunmehr Brechdurchfall konſtatirt tft. 

z. Selbſtmordverſuch eines Kindes. Geſtern Nachmittag 
wurde die 11 Jahre alte Tochter eines Zugführers der Kriminal⸗ 
polizei zugeführt, weil ſich dieſelbe hinter dem Schillingsthor in die 
Warthe ſtürzen wollte. Das Kind gab an, durch die ſchlechte 
Behandlung ſeitens ihrer Stiefmutter hierzu getrieben 
worden zu ſein. 

2. Beſitzwechſel. Das Etabliſſement St. Domingo iſt 
durch Kauf in den Beſitz des früheren Vorwerksbeſitzers von 
Olſzewski übergegangen. 


Aus der Provinz Poſen. 


—t. Schweinert, 17. Aug. [Einbruch.] Noch ſind trotz 
eifriger polizetlicher Recherchen die Diebe, welche vor kurzer Zeit 
bier bel Böſe und in Hoffnung bei Malſchefski den Einbruch ver⸗ 
übt haben, nicht entdeckt, und ſchon wieder iſt ein ſolch frecher Ein⸗ 
bruch vollführt worden. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ſind 
Diebe 8 das Fenſter in die Wohnung des Stellmachers 
Simowski in Neuhaus eingebrochen und haben eine Taſchenuhr 
und verſchiedene andere enſtände geſtohlen. Die Frau des 
Simowski, welche auf kurze Seit das Haus verlaſſen hatte, kam 
gerade zurück, als die Diebe in das Wohnzimmer eingedrungen 
waren. Nichts böſes ahnend, ſchloß ſie die Hausthür auf, wurde 
aber ſofort, als ſie die Thür öffnete, durch einen der Diebe ins 
Geſicht geſchlagen, ſodaß ſie rücklings die Treppenſtufen hinunter⸗ 
ſtürzte. Hierauf prügelte dieſer Menſch die Frau noch weiter 
durch, bis die zwei andern Diebe ſich mit den Gegenſtänden aus 
dem Staube machten. Simowski wohnt etwa 5 Minuten von dem 
Dorfe Neuhaus entfernt, wodurch das Gelingen des frechen Ein⸗ 
bruchs ſehr erleichtert wurde. Wie verlautet, ſoll die Frau in Folge 
der Schläge ſchwer krank darniederltegen. 

r Schneidemühl, 17. Aug. [Brunnen⸗Lotterie.] Die 
Ziehung der biefigen Brunnen Lotterie iſt auf den 13. und 
14. Dezember d. J. feſtgeſetzt worden. Zur Ausgabe gelangen 
330 000 Looſe A 3 M. mit 5830 Gewinnen und zwar 1 Gewinn 
zu 100000 M., 1 Gewinn zu 50 000 M., 1 Gewinn zu 20 000 M., 
4 Gewinne 111 je 5000 M., 3 Gewinne zu je 3000 M., 10 Gewinne 
zu je 1000 M. 40 Gewinne zu je 500 M., 80 Gewinne zu ie 
200 M., 250 Gewinne zu je 100 M., 300 Gewinne zu je 50 M., 
500 Gewinne zu je 30 M., 1000 Gewinne zu je 20 M. und 
3640 Gewinne zu je 10 M., im Geſammtbetrage von 356 400 M. 

* Bromberg, 17. Aug. [(Zur Gewerbeausſtel⸗ 
lun 1 in Poſen.] Einer Einladung des Oberbürgermelſters 
Braeſicke folgend, hatten ſich geſtern Nachmittag eine Anzahl Ge⸗ 
werbetreibender der Stadt im Rathhauſe verſammelt um über die 
Bildung eines Lokalkomitees zu berathen, welches für die Be⸗ 
ſchickung der Provinzial⸗Gewerbeausſtellung in Poſen 1895 thätig 
jein ſoll. Trotz mehrfacher Klagen, daß die Bromberger Ausſteller 
bei der letzten Gewerbeausſtellung in Poſen ſich ſeitens des Poſener 
Komiters mehrfach Zurückſetzungen gefallen laſſen mußten, wurde 
beſchloſſen, ein Lokalkomitee zu berufen, um für die Beitidung der 
Ausstellung thätig zu fein. In das Lokalkomltee wurden berufen 
die Herren Oberbürgermelſter Bräſicke, Fabrikbeſitzer Jeniſch ſen., 

iſtrumentenmacher Merres, Brauereibeſitzer Leue, Fabrikbeſitzer 

eckel, Ingenieur Wulff, Fabritbeſitzer Trennert. Damit die be⸗ 
rechtigten Wünſche und Anſprüche der Bromberger Ausſteller mehr 
Bexückſichtigung finden können, wurde vorgeſchlagen, entweder einen 
ie Ber oder noch beſſer einen Poſener Herrn als Kommiſſar für 
die Bromberger Ausſteller zu berufen. 


„Empfiehlt es ſich — vorbehaltlich der bei der | fi 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Königsberg, 17. Aug. [Exploſion im Feuexwerks⸗ 
Laboratorium.] Ueber die geftern 9 auf den Hufen 
ſtattgehabte und von ſo beklagenswerthen Folgen begleitete Explo⸗ 
ſion wird der „K. H. Z.“ folgendes Nähere gemeldet: Das Häus⸗ 
chen, in p»ichem Pyrotechniker Berſchuck fein Feuerwerkslaborato⸗ 
rium etab uu. war aus Holz gebaut; als um 5 Uhr die in 
der Nähe wohneno.. te die ſehr ſtarte Detonatlon vernahmen 
und vor die Thüre eilten, ſahen ſie Herrn Berſchuck herausgeſchleu⸗ 
dert außerhalb des Zaunes liegen. und das Laboratorium in hellen 
Flammen ſtehen. Die dort beſchäftigten zwei jugendlichen Arbeiter 
Stürmer und Walter, ſowie ein Töpferlehrling, der ſich zur Ab⸗ 
gabe einer Beſtellung eingefunden hatte, entgingen dem Tode nur 
durch ſchleunige Flucht aus dem Laboratorium. Dagegen hatten 
die Ehefrau des Herrn Berſchuck und das neun Jahre alte Töchter⸗ 
chen nicht mehr fliehen können; fie wurden unter den zuſammen⸗ 
ſtürzenden Trümmern begraben und mußten elendiglich in den 
Flammen umkommen. Als man die Brandſtätte aufräumte, war 
von der Frau nur der Kopf zu erkennen und das Kind bis zur 
Unkenntlichkeit verbrannt. Berſchuck und ſeine beiden Arbeiter 
ſowie der Töpferburſche ſind, über und über mit Brandwunden 
bedeckt, nach der Klinik geſchafft worden. Wodurch die Exploſion 
herbeigeführt worden iſt, darüber iſt Sicheres noch nicht 
bekannt. err Berſchuck galt zwar als durchaus zuverläſſig 
und gewiſſenhaft, doch iſt es den Nachbaren aufgefallen, 
daß die kleinen Kinder der Berſchuckſchen Eheleute ſich viel 
im Laboratorium bei der Mutter aufhielten, die dem Ehe⸗ 
manne eine große Stütze bei der Arbeit war. — Von anderer 
Seite erfährt die „K. H. 3.“ noch folgendes: Die Detonation war 
fo ſtark, daß ſie ſogar auf den Mittelhufen vernommen wurde. 
an Berſchuck ſelbſt, der, wie gemeldet, aus dem hölzernen 

ebäude N worden, machte noch einen Verſuch, 
ſeine Frau und Kinder zu retten, was ihm jedoch nicht gem. 
wobei er ſich vielmehr noch weitere Brandwunden zuzog. Es war 
ein furchtbarer Anblick, die in den Kleidern brennenden Verun⸗ 
glückten auf der Wieſe blutend und wimmernd ſich wälzen zu ſegen. 
. eilten ſofort berbei und ſuchten die Schmerzen der 

edauernswerthen nach Kräften zu lindern. Die 1 
herbeigerufene Feuerwehr löſchte das Feuer der Trümmer des wie 
wegraſirten Laboratoriums und förderte die Ueberreſte der theils 
zerſtückelten, theils verbrannten Frau und Tochter des Berſchuck zu 
Tage. B. und ſeine verletzten Gehilfen waren ſchon vor dem 
Eintreffen des Krankenwagens nach der Klinik geſchafft worden. 
Dem Vernehmen nach ſoll in dem Laboratorium anſtatt des geſetzlich 
erlaubten Quantums von zehn Pfund Pulver im Augenblick der 
Exploſton ein Vorrath von drei Faß Pulver vorhanden ge⸗ 
weſen ſein. Von den Verletzten find Herr Berſchuck geſtern Abend 
11 Uhr und der Töpferlehrling Konrad Wiegand, der von feinem 
Meiſter mit einer Rechnung dorthin geſchickt worden war, im 
Laufe der Nacht verſtorben. Dem Unglück ſind alſo bis 
jetzt vier Perſonen zum Opfer gefallen. Verletzt ſind 
noch (wie ſchon oben gemeldet) der 14 Jahre alte Lehrling Viktor 
Walter aus Coſſe und der auf dem Hintertragheim wohnhafte Buch⸗ 
binder Hermann Stürmer; der Lehrling nur leicht, der Buchbinder 
dagegen ſchwer. Vier weitere Kinder des Berſchuckſchen Ehepaares 
nd nur dadurch dem Verderben entronnen, daß ſie im Auftrage 
iores Vaters zu jener Zelt gerade mit der Vorbereitung eines 
Feuerwerks in einem Hufenetabliſſement beſchäftigt waren. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Potsdam, 17. Aug. Der Kaiſer traf heute Abend 
7¼ Uhr auf dem Dampfer „Alexandria“ in der Matroſen⸗ 
ſtation bei Potsdam ein und wurde von der Kaiſerin und 
den vier älteſten kaiſerlichen Prinzen empfangen. Das Kaiſer⸗ 
paar begab ſich alsbald zu Wagen nach dem Neuen Palais. 

Swinemünde, 17. Aug. eute Vormittag um 10 Uhr ging 
das ſeit 6 Wochen behufs Vollendung im hieſigen Hafen liegende, 
auf dem „Vulkan“ in Stettin erbaute Panzerſchiff „Weißenburg“ 
in See. Die „Weißenburg“ wurde von dem Eisbrecher „Swine⸗ 
münde“ binausgeſchleppt und geht direkt nach Kiel. 

Serajewo, 17. Aug. Der Reichs finanzminiſter v. Kallay 
gab igeſtern nach der Ausgrabung von Butmir und der 
Beſichtigung der römiſchen Ruinen in Jlidze zu Ehren 
der Theilnehmer an dem Anthropologen⸗ und Ar⸗ 
chäologen⸗Kongreß ein Diner, bei welchem Geheim⸗ 
rath Profeſſor Dr. Virchow in Erwiderung des Begrüßungs⸗ 
toaſtes des Miniſters v. Kallay ſeine ee a die Er⸗ 
folge der bosniſchen Verwaltung ausſprach. ortillet 
hob hervor, die zu den Ausgrabungen eingeladenen Archäo⸗ 
logen fänden außerdem eine wiedererſtandene von dem Mi⸗ 
niffer v. Kallay zum Leben erweckte Nation. Ebenſo feierte 
Munro in engliſcher Sprache den Miniſter als den 
bewunderungswerthen Verwalter Bossniens. 

Paris, 17. Aug. Das Befinden des Miniſterpräſidenten 
Dupuy hat ſich nicht gebeſſert. 

London, 17. Aug. Das Oberhaus nahm die dritte Le⸗ 
fung der ſchottiſchen Lokalverwaltungs⸗ Bill 
an, nachdem es die San etwas 2 gi hatte. 

London, 17. Aug. (Unterhaus.] Der Chefſekretär für 
Irland, Morley, erklärt, die beklagenswerthe Ablehnung der 
Bill über die irtſchen Pächter durch das Oberhaus werde 1 
ſcheinlich die von allen Seiten im Unterhauſe anerkannten foztalen 
und adminiſtrativen Schwierigkeiten, denen die Vorlage begegnen 
ſollte, vergrößern. Angeſichts dieſer Schwierigkeiten jet es die 
Pflicht und die Abſicht der Regierung, diefe Frage in der nächſten 
Seſſion von neuem vorzubringen. (Beifall). 

Madrid, 17. Aug. Die Grundlagen der Handels⸗ 
konvention zwiſchen Spanien und Argen⸗ 
tinien ſind geſtern unterzeichnet worden. 

Buenos⸗Ayres, 16. Aug. Der Senat von Ecuador 
lehnte den Vertrag mit Peru betreffend die Ab⸗ 
grenzung der e Länder ab. Die 
Bevölkerung iſt erregt, es herrſcht kriegeriſche Stimmung. 


Telephoniſche Nachrichten. 
gener Fernſprechdienſt der . Sta.“ 
Berl 7 5 Auduſt Boni, D 0 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Die von mehreren 
Blättern gebrachte Nachricht, daß der Centralver⸗ 
band deutſcher Induſtriel ler die Abſicht habe, 
eine Zeitung herauszugeben, und daß der frühere Chefredakteur 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, Geh. Komm.⸗Rath Pindter,, die 
Leitung übernehmen fol, iſt voll ſtändig unzu⸗ 


treffend. In leitenden Kreiſen des Centralverbandes hat] Looſe 1 


eine ſolche Abſicht überhaupt nicht beſtanden und iſt auch hier⸗ 
über abſolut nichts bekannt. 


| 


Die Morgenblätter melden: In der Wohnung des ver⸗ 
hafteten Anarchiſten Schewe wurde im Ofen ver⸗ 
borgen ein Fläſchchen mit Chemikalien zur Bereitung von 
Sprengſtoffen entdeckt. 

Der erden meldet aus Beuthen Ob.⸗Schleſien: 
Wegen des ſozlaldemokratiſchen Krawalles 
in Bielſchowitz werden fortdauernde Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. Bis jetzt ſind 24 Perſonen ver⸗ 
haftet worden. Ihre Aburtheilung ſoll im September 
in einer außergewöhnlichen Schwurgerichtsperiode erfolgen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Wien: In dem kroatiſchen 
Kurorte Ruß kberg wurde dle rumänſſche Borarin 
Sida Angliſeriu von einem jungen Mann bei einem Spaziergange 

m Walde erſtochen. Der Mörder verweigert 
jede Auskunft und nennt ſich nur Caferto. 


Rom, 18. Aug. Wie die Zeitungen melden, beſchloß 
der Miniſterrath, dem König eine theilweiſe 
Amneſtie für die wegen der Vorgänge in Sizilien Ber 
urtheilten vorzuſchlagen, und zwar ſoll den bis zu einem 
Jahr Verurtheilten vollſtändige Amneſtie, den von 1 bis 3 
Jahren Verurtheilten ein Straferlaß gewährt werden. 


London, 18. Aug. [Unterhaus] Bei der Bera⸗ 
thung des Ausgabenbudgets beantragte Healy den 
Poſten „Gehälter der Oberhausbeamten“ um 20 000 Pfund 
Sterl. zu reduziren, als Proteſt gegen das Vorgehen 
des Oberhauſes. Der Antrag wurde mit 67 gegen 58 
Stimmen verworfen. — Im weiteren Verlauf der Sitzung 
meinte Grey, es ſei unerwünſcht, daß zwiſchen England 
und Frankreich die Frage über die beiderſeitige Ein⸗ 
flußſphäre in Afrika offen bleibt. Die Gefahr des 
gegenwärtigen Zuſtandes ſei nicht zu unterſchätzen. Er glaube 
jedoch, daß man jetzt das Stadium erreicht habe, wo eine 
beſſere Ausſicht vorhanden ſei, die verſchiedenen Fragen bei ein 
wenig Wohlwollen und beiderſeitiger Bereitwilligkeit zu regeln. 

London, 18. Aug. Dem „Standard“ wird ans New⸗ 
York vom geſtrigen Tage gemeldet, es ſei möglich, daß 
Schatzſekretär Carlisle feine Entlaſſung nehmen und 
von Wil ſon erſetzt werden wird. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
1 im Auauſt 1864. : 


Datu m Barometer auf 0 Temp. 

atum. Gr.reduzinmm Wind. Wetter. N: 

Stunde. 66 m Seehöhe. Grad. 

17. Nachm. 754.4 % ihma ededt 719.0 

17. Abends 9 752.9 NW leicht bedeckt +16,5 

18. Morgs. 7 768,7 RB ihwah heiter 118,1 
Am 17. Auguft Wärme⸗Maxlmum + 2)3 Cell. 


Am 17. Wärme⸗Minimum + 155° » 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
* Berlin, 17. Aug. [Zur Börſe.] Nur wenige Gebiete 
eigten auch an beutiger Börſe ausgeſprochene Tendenz: dies waren 
Koßlenaktlen, auf eine angeblich hervortretende Strömung im weite 
fäliſchen Kohlenrevler wiederum eine Strikebewegung einzuleiten; 
Mexikaner infolge der Beſſerung des Silberpreiſes und italteniſche 
Werthe, die in der Fortwirkung des Parlſer Impulſes noch etwas 
höher als zuletzt bezahlt wurden. Das Gros der übrigen Werthe 
aber bewahrte entweder mühſam das geſtrige Niveau oder es trat 
ein mäßiger Kursabſchlag ein, der ſpäter ſogar zu allgemeiner 
Schwäche der Tendenz wurde. Zunächſt waren es wieder ſcharfe 
Wlener Verkäufe von Kreditaktien und es iſt begreiflich, daß die 
Erwartungen auf die heute Abend ericheinende Halbjahrsbllanz der 
Kreditanſtalt infolge deſſen keine beſſeren wurden. Auch andere 
öſterreichiſche Werthe wurden hierdurch gedrückt, nur Buſchtehrader 
gewannen ein ke nr Von lokalen Bankwerthen erwähnen wir 
noch Diskontoanthelle, Deutſche Bank und Handelsgeſellſchafts⸗An⸗ 
theile als mäßig gebeſſert. Am Bahnenmarkt waren die deutſchen 
Oſtbahnen und namentlich Oßpreußen höher gefragt, während 
Dortmund⸗Gronauer trotz anfänglicher Beſſerung matt blieben; 
auch Mainzer verloren dann etwas, Schweizer Bahnen blieben 
ſtill und ſchwächlich. Die Einnahme der Gotthardbahn wurde nicht 
ehr beachtet. Prince Henri lagen ziemlich feſt, ruſſiſche Bahnen 
ill. Von Montanwerthen waren die Kohlenaktien wie ſchon er⸗ 
wähnt feit, Eiſenwerthe 8 nach, am meiſten Bochumer. Fremde 
Fonds ſtill, Italiener un a feſt, letztere ſpäter ſchwächer; 
ruſſiſche Fonds ziemlich feſt, Ungarn u. a. behauptet, Schifffahrts⸗ 
aktien gaben nach. (N. Z.) 


— — 
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Ira nkfurt a a. M., 17. Aug. (Effeekten⸗Sozietät.) [Schluß.] 
Deherreich Kreditaktien 296 ¼ a oſen ——, Lombarden 93 ¼, 
Ungar Goldrente 99 70, Gottbardbabhn 17060 Diskonto⸗Kom⸗ 
mondit 194,40 Dresdner Bant 1 75 * Berliner . 
142.20, Bochumer Gußftahl 1 Dortmunder Union St.⸗Pr 
— —, Gelſenklrchen 161,40, — Bergwerk 137,00, Hibernia 
133,50 Sanzabütte 125,80 8 proz. hr en 25 30 ne 
Alitelmeerbahn 24,10 Schweizer ntraſbahn 137 50, Schweize 
Nordoſtbohn 124 60, Schweizer Union 92 50 undd Lion erddio · 

senz 113 00. Sckweizer Simplonbabn 75 80, 
ee 80 ‚Ian Da 5 ei Ediſon . —.— 
genſcheidt —.—, 5 elchsanleihe —,— 
® Hamburger 


127755 rtvatperkebr an der 

Aben börse“ RAR 296,00. Dfipreußen 9175, Diskonto⸗ 
Nor mandit 124,70, Italiener 8220, Packetfahrt 94 15, Nufftice 
Noten 9870, Laurahuͤtte 124,70, Deutſche Bank 166,20, 


Taro 


Lombarden 
225,00, Hamburger Kommerzbank 106 30, Chbed-Blichen 143,50, 
Tynamit 133.00. F 17 Se abgeſchwächt. 

Petersburg, 17. Aug. Wechſel auf London 93,10, Wechſel 
Berlin 45.62 ½ Wedel aut Amfterban: 76,85, Wechſel auf Paris 
86.95 5, Muff. 44. Irientanleihe — o. III. Orienfanleibe — — 

ank fir cusnärt Handel 484% „Seterönrger Diskonto⸗Bank 

800 Warſchauer Diskonto⸗Bank —.—, Petersb. internat. Bont 
560, Ruff. 4% proz. Siber pd eic 152, Gr. Ruf. Eiſen⸗ 
kabnen ——, Ruf. Südweßbabhn⸗Aktien 102 /. 

Buenos-Ühres, 16. Aug. Goldagio 258,00. 0 

Rio de Janeiro, 16. Aug. Wechſel auf London 9% 


Brem Sinan Aug, (Boͤrſen⸗Schluß bericht.) Naffinirtes Be 
troleum Digsten Nottrung der Bremer Petroleumbörf 
Ruhig. Loko 4.65 Br. 

8 Stetig. Upland middl. loko 36 ¼ Pf. 

10 9 8. feft. Et 40 Pf., Armour ſbield 40 Pf. 

alrb 
. eh, He ee Short clear middling loko 28. 
Wolle. Umfag: 120 Ba 


Tabak. 0 209 Faß Kentucky, 36 Faß Stengel. 
Hamburg, 17. Aug. Kaffee. (Schuß bericht? Good average 
Santos per Naga 78, per Septbr. 75 /, per br. 68°/,, per 
März 66°). ee 
Hamburg, Aug. Zuckermarkt. (Schlußbericht) Rüben 
Er ucker I. zobutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei J 
Hamburg per Auauft 11.95, per Septbr. 11,57 ¼, per 
Biege 5 RN: eg ge 10,85. Stetig. 
7. Aug (Schluß.) Nowzucder rubig, 88 Prozent]! 
loro 3900 z 5025 Welßer Zucker rug. Nr. 3 per 100 Kilo, ver 
Auguft 5137 ½, ver September 30,37 ¼, per Oktober⸗Jan. 29,75, 


an. A il 30,25. 
2 1 8. 17 7. Arg Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
18295 per Aucun 18,90 rer September 18 30, per Sept.⸗Dezbr. 
zer Nov.⸗Febr. 18 25. — Roggen ruhig, per Aug. 11.00, 
1 . Novbr⸗ Jeb Febr. 11,40. — Mehl ruhig, ver Mi 4275, per 
sun 2 75, per Septbr.⸗Dezbr. 40,50, per Nov ⸗FJebruar 40 50. 
Rüböl feſt, per — — Ki per Sept. 49,00, per Sept.⸗ 
Dezbr. 8 75, ker Jan.⸗April 48,25. — Spiritus ruhig, per Auauft 


81,75, per 


50. 

17. Aug. dei der 
Heure dod average 
ärz 83.50. 


Sept. 32,00, 2 Seß tbr Degbr. 32,00, per Jan.⸗April 
Wetter: Bew 


amb. Firma Peimann, Zlegler 
antos per Sept. 94,75, per 


u. Co.) Kaffee Rubig. 


Desbr. 85,75, per 


Feste Umrechnung: ( Lire Sterling — 20 M. 


1 Rubel = 3,20 M. ( Gı 


Ba, 17. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Bleafer | 


u. Co. NKuflee in Newyorf chiop wit 10 Points Baiſſe. 

Rio 37000 Sack, Recettes für 2 Tage. Santos fehlt, infolge 
Eiſenbahnſtreils. 

Antwerpen, 17. Aug Petroleummarkt. (Schlußbericht) Raf⸗ 
finirtes 25 — weiß loko 12°/, bez. und Br., ver Auguft 12% Br., 
ver Septbr. — Br., per Septbr.⸗Dezbr. 12%, Br., per Januar⸗ 
Mürz 12%, Br. Feſt. 

Antwerpen, 17. Aug. Fetreldemarkt. Weizen flau. Roggen 
Hau. Hafer ruhig. 1 5 ruhig. 

Amſterdam, 17. Aug. Getzewemartt. Weizen auf Termine 
geſchäftslos, per November —. — Roggen loko unverändert, do. 
auf Termine bebpt., per Oktober 97,00, per März 102. — Rüböl 
loko 24, ver Herbſt 21¼, per Mat 21¼ 

Amſterdam, 17. Aug Java⸗Ka fee good ordinary 51%, 

Amſterdam, 17. Aug ancazinn 32 ¾. 

17. Aug. Produktenmarkt. Talg loko 56,00, 

aut — Weizen loko 9,50, Roggen loko 5,50, Hafer 

Into BE 3.60, San Toto 44.00, Seinfaat lolo 18,00. Wetter: 
ew 


1 17. Aug Chili⸗Kupfer 39 ¼ per 3 Monat 39 ¼. 
London, 17. 1 An der Küſte 2 Weizenlabungen angeboten. 


Wetter: Bewöl 
(Schluß.) Mixed number: 


Glan 17. Aug. Robeiſen. 
Aug. Die Vorräthe von Roheiſen in den 


warrants 42 ſh. 1 
Glasgow, 25 

Stores belaufen ſich auf 304570 Tons gegen 337 840 Tons im 

vorige = Jahre. 


ver 


Liverpool, 17. Aug. 
Mehl und Mais ftetig. etter: Regenſchauer. 

Liverpool, 17. Aug., Nachm. 4 Uhr 1 Baumwolle. 
Nui 8000 Ball, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


Middl amerikan. ge Auguſt⸗Sept. 33%, Käufer: 
preis, September⸗Oktober 30 Oktober⸗Novbr. 35%, do., No⸗ 
vemder⸗Dezember 3°/,, V Ape Dezember⸗Januar 3½¼ů„ do., 

ar uare Februar 3% dp. ze. März 3%. Käuferpreis, 
8 ra 3¼ d. Verläuferpr 


— Weizen ½ d. . 


Newyork, Aug dantenbenicht. Baumwolle in New⸗ 
ng 7, do. in rg 6% — Petroleum träge, bo. 
New⸗Hork 5,15, do. in Pbtladelphla 8 do rohes 6,00 do. 


Pipe ine cextifil., per Sept. 80°). Weſtern * 888 
50. Roe u. Brotbers 8,25 Male eg. dor Aus. 61, 
60, do. Dez. 56%. — Weizen Mother 


57°. 

ver Otibr. 59, do. Weizen Dezbr. 61¼8. — Beizenetracht 15 
Liverpool / — 5 55 to Nr. 2 do. 

p. Sept. 14,27, do —— p. Novbr. Da Mehl, En 


clears u — Zucker — Apter 0 9,05. 

o, 16. Aug "ge 184 19 Sept. 54½ ver Dez 
57½. — Als ſtetig, per Spec hort clear 
nomin. Pork per Sept. 13.60 


er Börſenbericht. 
Berlin, 18. Auguſt. Wetter: Kühl. 


€ Gulden österr W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 42 M. 


4 Gulden holl. W. = 4,70 M. 


Weizen per Auguſt 57 C., per 


Newyork, 17. Aug. 
September 57°/s C. 


Berliner Produktenmarkt vom 17, 
19 u W., früh + 12 Gr. Reaum., 756 Mm. — 
edeck 
Die unvortheilhaften Berichte, die von geſtern aus Am 
vorliegen, haben unſeren heutigen Markt. was angeſichts ‚ont 
Verlaufs der geſtrigen Börje einigermaßen überraſchen muß, ganz 
un! erührt gelaſſen, die Stimmung war im Gegentheil recht feſt, 
und es ſcheint, daß dabei das regneriſche Wetter mitt ohne Ein⸗ 
fluß geweſen iſt, wenn auch wenigſtens, was den Verkehr in Rog⸗ 
gen anlongt, die Koalition der ene die heut um⸗ 
fangreiche Deckungen veranlaßt hat, das bab ptſächlichſte Stimulo 
geweſen ſein mag; Weizen hat ſich auge geſtern um etwa / 
Mark gebeſſert: Roggen war aber ſogar bis zu 1½ M. böber, 
und die Reports find kabel noch weiter zuſammengeg ngen. 8 
Hafer war zwar auch etwas feſter, blieb aber ganz un⸗ 


belebt. 
aenmehl notirt etwa 10 Pf. höher. Auch Spiritus 


Bing. - 


Rog 
{ft auf dag ungünſtige Wetter hin anſehnlich beſſer bezahlt w 7 
dagegen blieben die Preiſe für Rüböl andauernd — en; 


etzen iofo 131—141 M. nach re eford 
137,20. M. Lei Sept. 13750-138295 M. bez 2485 — 
bis 139,25 M. bez., November 139,50 —140 M. bez., Dezember 


10 14 l 113120 M. nach Qu 
en loto — na alttät 
inländiſcher 116—117,50 M. ab Bahn be — — bis 
. b 155 AR, e Oktober 12 155412525 ber, November’ 119,0 
ez., Dezember — bez., 
e DE Dee. d. & Qualitt 3 
a 0 na a gefordert. Sep⸗ 
tember 105.50 — 105,75 M. bez., Oktober 107-107 
Desember 11050 110,75 M. bez en 
Gerſte loko per 1000 ne 96—160 M. nach Qua⸗ 
ee pri lolo 180—148 M. 1000 Kil ze 
a fe x 0 2 Nuß on 
und weftpreußticher 315 u get: 


M.. 


mittel und guter 7 


een, „ udermä 


medle 
Mark 


Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 18,75—17,00 Mark 
und 1: 1500-13. 00M. bez., 9 Nr. 0 und ker! 75 515 
10 0 M. ber Sender * er 970 bez., 3 15,50 bis 
— ez. e — bez., 
bis 1580 M. bez., Dezember 15 8015,90 M. * — . 


Ra 5 loko ohne Faß 432 We. be Ottober 
bis 43,8 M. 5 42441 . Dezember 4385 43,7 43,8 M 2 1 
Mai 1895 44,1—44—44, bez. 

5 

u zu Berbrau abe 

ohne u — M. bes., 2 zu 70 M. Verbrauchsabgabe lolo — 
ohne Faß 30,9—31,2 M. bez., 5 Faß — 34.2—34,6 M. 
bez., © 73506805 M. bez., Oktober 35-353 M. bez., 
November 95356 6 M. bez., Dezember 25,5—35,8 M. bez. 


Frets e Aug. 16,00 2 


Die Mügultirungöpeeiſe wurden t: 
105 M. per 1000 Kilo. (N. 3. 1 für We 


France, 1 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


1788738 10 we 


Bank-Diskont weohsetv. 47. Aug. 125 Jr. 3 er ae 0 Eisenbahn-Stamm-Aktien. jEisenb.-Privritäts-Obligat. a a 4 ei mi — — 22 
r 507. -L. r ̃ A IT 077 — , . Schw 2,4 
„dam. | 23 21 168,50 bz 3½ 1127,40 = hen-Mastr.| 27, | 64,80 & er | i . Voigt Winde 5 (3678 @ 
en: 2½ 8 J. 20,38 or jMein. You 2 3 24.80 Altdamm-Colb| 5 „98.40 tr fer gester 0.00 4 os. 2 466,25 bz halt 40.50 
4 2½ 8 T. | 80,90 ve Joldenb. Loose| 3 Itenbg.-Zeitz | 9.97|497,75 8. [Gr Bert f ford 14 442,80 mG. . Anh. 127,75 eG 
1 8 8 1. (63,80 bz refelder 3 Eisenbahn. 4 02,80 b 80d 3 124,60 d Brest Unt. 74, 450,60 C 
est 0. Ang: Mainz-Ludwh 5 494,90 bz o. .Hofm.|5 (25,80 @ 
fallen. Pl... 6, . 2400 Ausländische Fonds. 0. 3½ - 28 br 18 —— 
Paloraburg- FAR . 218448 K Nordd. Lioyd.|4 | 99,75 0 7 05,40 U 
Leben | 8 T. 1218,40 be_ Oberschl. „...| 3½ 1100,10 & .| 6 102,50 bd 4% 6. 
m erl.. Leb. % ELI d. I G do. (StargPos)| 4 4 460,00 bd 9 5 
oten u. Cou Ostpı Südbahn 404,0 6 2% 97, 179.60 G. a 
— T DR A N ‚ 140,25 d 
ei 20.34 d. 4 [104,90 e 8 2 
Stk... | 46,23, me 37 104.00 beG 5 l. 6 109,60 & 
449,0 & On. Sts. A. 86. 3½ ei 5 
Geid-Deoilars N Finnländ. .. | 56,60 @ reohtab gar 140,50 m 
Amerik. Met. Dollars isch. Geld- 5 34.80 Ke Busoh Gold-O.| 4½ 
Engl. Not. Pfd.Sterl. 20,39% be 0 cons. Gold 4 27, 40 te G. Dux -Bodenb. l. 5 i 4148,20 8. 
Fronz. eher Ido.Monop-Ant.| 4 | 37,00 ıG 5 e 9,50 K 
— . — do. Pir.-Lar.|5 | 33! 20 G BEN Ri, 2 ‚25 be 
Bunt. Not. Ul. Aug. talien. Rente. 5 92 40 bu . Gal K Lud, 57 5 1d 
do. amort. -Ht. 5 8 25 be 
. do. do. Sept. | 24 jexikan. Anl. 6 63,30 be 4 4 93,50 B. 
do. neue 90-er ? Kasoh-Oderb. 
tsone. .- Anl. 4. |106,20 fl . S . aa. 8 82,80 f. : Krenphudeife. e 104,80 8 
A-An 5% b. -f. a. 52,90 br. 8 d. . 
ee der , 102,60 8 Get. en 4 [100,10 € g dan. Cetalb. 5% 80.75 0:  [ogaizkammg| 4 3480 8 | so. 1. V. 2. 124,8 U 
de, 4 68778 ee Buschtherader 5 g e b. Ge, N. U. —. 83.0 42479 
e 3½ 402.60 d A Bodenb.. 17. 1426,75G oe ie. g 3 | 91,80 af 4e. do. W. . 103,75 @ 3 
eo. 4 98.80 250 Fl. 54. 4 328,00 8. eee do. Staatz. 7 80.89 bei A 144,00 K 107,50 8 
sta.-Anl. 4888 4 0,80 G ter 400 (58) -- geaz-Köfison...| © 2,50 G o. Gold. Prie. 4 102.00 C 4 102,80 ke. HA 
318. -Sohld-Sch a4 1100,20 0 o. 18600rL.| s |147,20 be ve ee ei 159.00 b 
bi 100,56 G. 4864erL.| — 325,75 be Oester Staatsb 5% do. Nd A 
NdwB.G-Pr| 5 09,40 . 
Ostpr.ProvAnl 37 99,20 ee PirBr 2a 2 Lökalb- af 100,40 bz D 5 (03,60 60 
„Scheine 3½ 99,20 6. Port. A 8688 — | 37,006 5 Ir Raab-Oedenb. Bergwerks- u. Hüttenges, 
Fot. Stadt Ani. 3½ | 99,50 d . Tabak-Anl.| 4½ 84,00 cd EEE 300 a fa -. - | 72,50 Me — 
Berliner...) 4/ 188,28 ke aab-Gr.Pr.-A.| 4% 96,20 be ee tabs Ahr Tree einen) 3 h. Gussstahi|-- 448.80 0 
do. „ % [105,50 8. Aöm. Stadt-A. 4 52.25 c G. Sete. (Lb.. / | 45,75 OP) un = } 
½ 400.70 G. str. (b. )- % | 45,75 02 Äsüdöst-B.(Lb.)| 3 101,25 G. — 2.50 
ser oh ar 402,50 br um. —.— n ngar.-Galiz....) 5 98,25 & 10. Obligation.| 5 108,10 & Pom. . 402,25 bz@ Allg. Elekt.-Gon 4 — 2 4 | 96,25 8. 
de. do. | 3½ 400,20 C Rente 80 4. | 85,10 ca Le ee 10338 K [Se- cher. — 648,0 ba 2 
Kur.uNeu- do. do. fund. |5 02,40 6 ern do, Neust.| — | 90,25 weG. a tr 
1 r 1 A Fe ein 37 — * 3200 8 ai N 
de. 0. do. 92 5 7,30 G. N ven 4 ure “0 G. 
8 Jostprouss| 3½ | 92,40 G Ass.cs.1880A: 4 400,75 @ ge I TEN num) — [4425,00 br@ union PA *- 
J JPemmer .| 334 100,306 40. 84.8884. 4 e 3,451 68.66 r. . —— 7 7588 nz8. | | 83/00 0 
. . 4 1 * * — 
& Vposenson.| 4, 193, 40 @ 0.08.8:8:0.| 4 rsch.-Teren.| 8, |141:90 be e Wer, A Ra * 725.00 K — Iso. 
2 do ½ | 99,60 ve 1. Orient4878 5 Waesch.-Wien. 47 ½ 238, 25 bz do. 4889 4 kt.-W..| — 1190,00 a — 3 ar 
E ‚0 „ 99, 3 eichselbahn| 5 | 72,7562 Adu. Chara 97,80 be zoomt..]4 | 94,752 ae Salz] ı 4486 88 
idschiLt.A| 3½ | 99,90 br Nikolai-Obl. ....| 4 Rotterd| 23 . cee | „, 10 | 85,00 be 4 — 
do-. 2 . Schatz-O..| 4 e 5 90 be Pr. 5 100 b. „Lure — [429,50 ve 
a dee, 113 
de. do. C. . ie 4 br — Pr oem . Wenn] — 
Watp Ritte| 3½ | 99,70 bz kr. Pfdbr.. 5 4,50 me do. Kursk g.| 4 nigstd. Br. 5 407,80 . do. oo. — —— — 
de.neul.it.| 3%/, 88,79 be .  neue.| 44, 1103.80 d de, Aiäsen g:\ ene nds Br. nn) 8¼½ [466,00 C 5. — 7,00 b 
n ee 37 de. Smolen g. 5 02,70 l ünch. V.- Er. 3 08.60 a Nl 
Pesensch.| 4 104,30 be hw. d. 1890 3½ -Griasy 0.|4 | 9,80 br % 28700 f. h. Ktz. 86,4 uG@ 
8 Preuss.. 4 404,90 be do. 1863 4 404,00 6d. Poti-Tiflis gar.| 5 hi Ar. 5 1238,00 b . Bed. ..| 2½ 
Schles..... 4_ 04725 K .Gid-Pfdb.| 5 | 77,30 fl. Riäsan-Kozi. e|& | 98,90 ua Oelw.....|4 | 90,75 20 Eisen- Ind. 3½ | 97,00 ke 
isonb--A.|« 1104,80 G „ Aonteß4| 5 | 72,10 be@. —— rer 5 Ho 6 — 14 önix, Lit. A. 0 1126,20 be 
Pat Anseine] 106,10 c rn 142 28 —— & 2 . ze) 7 6 
1 7 N . 4 — A. 
— 2 100.90 K TOrkA.1865C.| 4 | 27,50 be Transkauk.g...) 3 Fab. 10 1133,25 28 57. 
42. 7886 3 a 90.10 0 do. 4 25,20 be 5 E 5 103.70 . F. Anglo. G. 9 135,90 rd. LN 
do.amert.Anl.| 3½ 400,40 o. Administr.| 5 89,25 @ 130,50 me ar. 2 27 „Leopoldsh,| O | 87,00 w& fAn.Anthr.Nassaul — 
Sdene. f g. 3 400,80 K do.Consoi.90| 4 e 1100,10 Ole, 8t. Pr. 420,28 8 falebeck. Wk. 40 
de<staats-Ant.| 2 90,80 f 400 Fre- 400 bz La 5 | 97,30 or@ nienb.| 0 | 62,75 & Zinkhütte-| 44 
A 103 2 122,30 & lung. Gid-Rent.| 4 8 95,50 6 Union...) 40 132,76 a. | de. do. 8t.-Pr.| 44 
Kurh. Pr de. Kronen. 2 464.25 149,00 tz. : Ba 8 Zink-. 0 
-mv. -A. . — — 
A 7 2 2 4 „ 40,0 n 
20 T. U. 403,75 bz do. Tem- Bg 6 12 114 5 103,60 d. 'östf. Un. ow... 
Köln-M. Pr.-A. 35% 132,80 K. eimar-Gers | & 93.90 be 13 5 1409,00 n Pe „1 — 


Druck und Verlag der Dorbucgdruderet von W. Decker u. Co. (a. Htölter) ia Polen, 


1 


